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€es, während E1116 e1 VO  - wollenen (dJewandresten VO Herausgeber alg VOTI'-

äufig zweifelhaft’ und wahrscheiminlie 1e] erkun vorsichtshalber Saız
ausgeschieden wurde.

Wenn Pfister SE111: palmyrenıschen 'Textilien mıt Stolz als
griechisch-orjientalische Seltenheiten ankündigt, welche 1Ur den russischen
Grabungen der achtziger TE des verflossenen Jahrhunderts ı der Krım
neuerdings Funden Doura:-Kuropos Analogien besäßen, bezieht sıch 168
Loh naturgemäß ausschließlich auf die Seidenstoftfe on der Pupurclavus
der Titelvignette des erkes deutet auf E1 Muster reinägyptischen mportes
Er stammt VO  - koptischen Leinentunika (Taf VI) ebenso W 16 fast sämtliche
auf den Tafeln 1 Z I un Vi:E V HE abgebildeten Stücke altkoptische Durch
schnıttsware darstellen, vergleicht 11a m1% ihnen etwa die technisch und
der Zeichnung verwandten VO I1Tr der Merkle Festschrift veröffentlichten
Purpurstoffe —”

Das Neue und Überraschende der französıschen Funde sınd die u u ke
VO Seidentextilien, VOT allem cdie zweıfellos chınesischen Damaststoffe
schon deshalb weiıl S16 fremden Eınfluß aufweisen, den der Verfasser alg „gzriechisch
den ich selber heber a ls hellenistisch römisch bezeichnen möchte Leider führen die 'Tafeln

X diese wichtigen Stücke 1Ur Lichtdruck VOTL, nıcht farbig Aber uch S
TEe1IN linear und ornamentall gesehen TeTrT) S16 stark An vu ke Aurel
Steins und anderer Selbst das Texturen überreiche Agypten hat, ihnen für die ersten

Pfister möchte dieseJahrhunderte unNnseTeTr Zeitrechnung nichts die Seıte tellen
chinesischen Damastreste noch dem zweıten Jahrhundert gutschreiben Ks bleibt be-
denken, daß noch Jahrh Lampridius und anderen zufolge Seide selbst

römischen Hofe den großen Ausnahmen zählte rst Heliogabal soll holoserıca
tragen haben und noch Alexander Severus besa [3} UTr ganz WEN19C reinse1idene (;ewänder.
So erscheıint 1117 das Jahrh a ls 6111 sicherer Ansatz umsomehr Is I dieses dıe etzten
Bestattungen 1111 der Palmyra fallen.

Die technischen Einzelheiten, welche Pfisters Abhandlung blıetet; machen SEe111

Buch besonders dem Archäologen wertvoll Die VO  a} der ägyptischen orund-
verschiedene Art palmyrenıscher inbalsamıerung wird and V© nalysen
der angewandten Substanzen aufgezeigt Es kommen hinzu nalysen der VOI-«.-

schliedenen (+ewebe un! des ihnen verwandten Materijals lehrreiche sche-
matıische Darstellungen des Arbeitsganges Vergleiche mI1T dem sonstıigen
chinesischen Material

Prof

arınos Kallıga, Die aqgıa Sophıa VDON Y ’hessalonike 1935 ürzburg
(Dissertationsdruckerei Triltsch da E Seiten Abbh Text und Taf

So unentbehrlich un wichtig zusammenfassende Denkmalspublikationen
Diehls Salonikiband oder Ebersolts ‚‚Kırchen VO  - Konstantinopel sınd
Nu C111 Daar bekanntere 1EeENNEN ringen nNOT1Ig 1ST heute 1116 eingehende
Nachuntersuchung oder besser Neubearbeitung der einzelnen Monumente Bel

Vgl Kaufmann, Altkontısche Bılduwirkerezen Purpur UN verwandte Funde AUS

den Nekrompolen her Schech’ Abade Oberägypten (Festschrauft Sebastıan Merkle SCUHNENM

Geburtstage gewıidmet vDO  S Schülern UN Freunden Düsseldorf 1922 n
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1SCcIELT Jährlich sich mehrenden enkmalerkenntnis tellen sich nämlich immer
deutlicher Unzulänglichkeiten der Beobachtung, der ufnahmen und der Da
tierungen heraus, dıe seinerzeıt eben unvermeiıdlich Gelegentliche Kritik
getzt sich meiıst nıcht urc daß schließliıch 1Ur uUrc gründliche eubearbei-
tung arneı un:! Abhilfe chaffen ist Deshalb begrüße ich auch vorliegende,
AusSs der Schule Weigands hervorgegangene Arbeit, dıe einem wirklich dringen-
den Bedürfnis entgegenkommt. Wenn auıch Was bedauern 180 aber VO  - einer
Dissertation füglich nıcht verlangt werden annn eine völlig eue Vermessung
nıcht geliefert wurde, ring der Grundriß gegenüber 1e. doch ein1ıge wesent-
liche Verbesserungen. uch sınd SONS allerlei gute Beobachtungen gemacht
worden, dıe eine andere Datierung des Baues ermöglıchen, den- bısher meıst
In das setzte.

Zunächst erhalten WIT ıne knappe, ber klare Baubeschreibung der Kıirche, die als
‚„Kreuzkuppelkırche miıt Umgang‘” angesprochen wird Besonders hervorheben möchte
ıch cıe vorsichtig abgewogene Darlegung der Proportionsverhältnisse ; die Frage der Kım-
O.  n wırd mıiıt Recht bejaht. Unklar ist. m1r 1U Lage und ahl der Apsıdenfenster, da
lan un Beschreibung 18) nıcht übereinstimmen. Die folgenden Kapıtel bemühen
sıch um die Datierung, dıe auf Grund der Analyse der Grundrißform (bes. des Chorteiles,
die sich AaAus liturgiegeschichtlichen Änderungen erg1ibt), der Untersuchung der Kapıtelle
und der Deutung der Mosaikinschrift al das drıtte Jahrzehnt des Jahrh.s angesetzt
wird

Mit der typengeschichtlichen Kinordnung allein äaßt sıch naturhıc eın festes
Datum nıcht leicht gewinnen, azıu hängen dıe 7: Vergleich beigezogenen Bel-
spiele meıst selber och sehr 1ın der Luft Ich brauche da. 1Ur auf die neuerdings
oft genannten alender camıl AuUuS Konstantinopel verweısen, die herkömmlıich
1DSs datiert. EKEinmal lautet ihr Name nıcht ‚‚Diaconissa‘‘, sondern
Movn) TTOU "AKATOAANTTTOU (vgl Kchos d’Orzent 1935, 227), dann aber annn
ich dıe Beobachtungen VO  S Kollwitz (Eöm Quartalsschrift LIT "1934] 223)
1Ur bestätigen: das unzweifelhaft alte Mauerwerk, ze1ıgt eutlc schräg abge-
strichene Mörtelfugen und das Mauerprofil sieht. emgemä sägeförmi1g A  N Diese
ec. findet sıch ZUEerst, der Klemenskirche VO  - ara un!| annn Ööfters
Bauten ıIn Konstantinopel un! Nicaea bıs 1InNs 14 Jahrh hinein *. Die für die
Datierung wichtigen Kapıtelle sınd neuestens VO  S Kanu ch besprochen worden.
Er ne1gt dazı, 1E einheitlic. zwischen 4175 un 52353 datieren und möchte S1Ee für
den Bau selbst gearbeitet se1ın lassen. Das geht aber Aus verschıiedenen Gründen
cht Kınmal Passch die Kapıtelle nıcht auf dıe Säulen un ann sind 331e
das hat Kalliga geze1gt auch nıcht a lle gleichzeitig®: spricht a lso es für
Wiederverwendung. Wir kommen aber och weıter : eın den mmporenkapıtellen
völlig gleiches siıch elıner Stelle der Demetrioskirche, die dem Befund
ach mıt Sıcherheıit dem Neubau des 7./8 Jahrh.s zugewlesen werden muß *.
Stammen dıe Kapitelle beider Kırchen VO  w einem alteren Bau, annn muß die

M Schneider, Byzanz. Berlin 1936 Istanb. Worschungen S, 13{f.
Berlin 1936Kamıtellstudren. 169, 184

Das VO  S Kautzsch 184 besprochene Kämpferkapıtell weist deutlich SaSssSsanı-
dischen Einfluß auf.

Vgl die Skizze der Demetrioskirche be1 Kautzsch - A Das ın Frage stehende
Kapıtell Tag dort Nr.



SPRECHUNGEN 129

ophienkirche logischerweise 1ın dıe ähe der datierten Demetrioskirche gerückt
werden

Kindeutiges Material ZU  — Datierung liefert, aber erst dıe Mosaikinschrift (S 98),
dıe ohne Zweifel als Bauinschrift anzusehen ist, Zu dieser gehört aber das, W1e
inschriftlich gleichfalls bezeugt 1st,; VO  a der alserın Eirene Urc eine thronende
Madonne eEersetzZzite Kreuz® 1ın der Apsıdenkonche, wodurch der Bau eindeutig ın
die Ikonoklastenzeit, also dıie erste Hälfte des Jahrh.s verwlıiesen wird. 112a  -
1U mıt den Bau genauerhın ın das Jahrzehnt setzen will, ist. nebensächlich

dem EeLWAas weıter gefaßten Datum wird Jjedoch nıcht mehr rütteln Se1IN.
uch dıe Mauertechnik (Mörtellage etLwa gleich der doppelten Ziegeldicke)
paßt In diese Zeit?

Dr SCHNEIDER

Josel Strzygowski, Syuren ındogermanıschen AUDENS uın der Bıldenden
Kunst, nlanımäa lıg vorgeführt. Mit 362 Abb., Heidelberg Carl iınters Univer-
sitätsbuchhandlung) 1936 X 496

Wendet sich 1ler der Altmeister, dem die Korschung nıcht weniger als TEL
für alle künftige unstwissenschaftliche Arbeit rundlegende Großtaten Ver-

dankt, nämlıch dıie objektive Methode der kunstgeschichtlichen Wertanalyse,
zweıtens die Kinbeziehung des nahen un: fernen Ostens un:! drıttens auch die
Jenıge der Urzeit ın das Blickfeld entwicklungsgeschichtlicher Kunstbetrachtung,

en sSeINES wissenschaftlichem Kampf un! KErfolg reichen Lebens dem
indogermanischen Problem ın der Bildenden Kunst Zı werden Freund un:
e1in! SEINES bahnbrechenden chamHnens aufhorchen. Man weıiß, dieser Drauf-
ganger, dem — FWFeindseligkei die Humanisten un Nichtbeachtung
der offiziellen Prähistorik un!: Archäologie nachsagt, dem die Kunstgeschichte
‚‚keine Wissenschaft‘‘ ist, ‚‚d1ie erns DE, werden verdıent oder sıch
selbst erns nımmt‘ (S 456), steht durchaus auf eigenen en Man vermutet,
daß der bisherigen Urgeschichtsforschung durchaus Selbständiges, auf jeden
FaJl Neues en wird. Man möchte ihm vertrauen, weil W1€e aum
eın anderer ber die methodischen V oraussetzungen un Möglichkeiten verfügt,
welche die vergleichende Behandlung des spärlichen un vorgeschichtlichen

Wiederverwendung einheitlichen Materıi1als hat nıcht Befremdendes auf sich: cdie dem
Jahrh angehörende Nordkirche des Lipsklosters Konstantınopel verwendet eIN-

heitliches Kapıtell- und Pfeilermaterial des 5./6 Jahrh.s, hne daß eın früherer Bau
dieser Stelle sich nachweisen heße

wıird 1ne nützliche Zusammenstellung der Kreuzformen gegeben. Dazu ist
bemerken, daß das Stufenkreuz sıch ohl AuSs dem ın Palästina: se1t dem Jahrh nach-
weıisbaren Golgathakreuz entwıckelt hat, das auf drei Hügeln steht, deren miıttlerer über
die beıden seıtlichen herausragt. Vgl Röm Quartalsschrift DE B 1931), 316 21
und Pal Jahrbuch AXVEZ, Kıne vielleicht noch dem 5/6 Jahrh angehörende Dar
stellung des Stufenkreuzes findet sich auf eıner INAaTTINOTTNE Verkleidungsplatte Aus Samos
Athen Mitt. 1929 N:

Die Sergius- und Bacchuskirche ist, nıcht, W1e behauptet wird, e1n reiner Ziegel-
bau S1€e zeıgt W1e die Hagıa Sophla 1n gewıssen Abständen umlaufende Steinbänder.
Das weıst vielleicht auf e1inNn und denselben Architekten hin
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